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Die aus Dollarnoten gedrehte Wünschelrute.
Die Kriegsziele der Vereinigten Staaten , d . h.

ihrer Hochfinanz und Kriegsindustrie , glossiert im „Ber¬
ner Intelligenz -Blatt " vom 11 . 4. der ? .-Mitarbeiter
des Blattes:

„Das Geschwätz von der Demokratisierung des
Krieges entspringt dem in Europa erblichen Dogma,
die Vereinigten Staaten von Nord -Amerika stellten die
reinste Form der Demokratie dar , während in Wahrheit
die Evolution zum Industriestaat , die

unbeschränkte Herrschaft der Parteiorganisationen.
der überragende politische und soziale Einfluß des
Reichtums längst eine gewisse Oberklasse zur absolu¬
tistischen Gewalt geführt hat , wie übrigens schon den
„Vätern der Verfassung " antidemokratische Regungen
nicht fremd waren , als deren Verkörperung unter
anderem die Bestimmung gelten darf , die zwischen das
Volk und den Präsidenten bei den Wahlen die undemo¬
kratische Scheidewand der „ Elektoren " (Wahlmänner)
aufrichtete . Undemokratisch ist außerdem noch so man¬
ches im staatlichen und privaten Leben der fteien
Bürger der Union , daß einen jener „early settlers " .
jener prächtigen knorrigen Pioniere , die den goldenen
Westen erschlossen , das graue Elend beschliche, blickte
er in die Snobversammlung eines Newhorker Broad¬
way -Restaurants , in das schöngeistige Geckentum eines
Bostoner Salons oder auf die

öve Protzerei in den Millionär -Vierteln
Chicagos . Daneben , dazwischen und darunter brodelt
und braust eine vom Schweiß rastloser Arbeit damp¬
fende Menge , hetzt und wird gehetzt , tritt und wird
getreten , reißt sich gegenseitig nieder , tramvelt über¬
einander hin , im wahnwitzigen rasenden Tanz um das
goldene Kalb , auf der Jagd nach der aus Dollarnoten

i gedrehten Wünschelrute einer gänzlich dem Tageserfolg
! lebenden Menschengemeinde . Wo bleiben da die demo¬

kratischen Ideale der Gleichheit und Brüderlichkeit,
wo selbst nur die Hoffnung , daß aus diesem Chaos
der niedrigsten  Leidenschaften , Gier und Neid , sich
ein höheres , freies Menschentum entwickeln könne ? !"

SO Prozent Kriegsgewinnstener in Amerika.
So ist 's recht ! Tie schmutzigen Kriegsgewinnler

müssen einmal recht gründlich empfinden , daß der
Krieg begonnen hat : Nach einer Meldung aus London
beabsichtigt der amerikanische  Schatzsckretär , eine
hohe Kriegsgewinn st euer  einzuführen und die
Einkommensteuer so abzuändern , daß gewisse Einkom¬
menklassen bis zu 60 Prozent besteuert sein werden.
Außerdem besteht die Absicht , bis Juni 3-/i Millionen
Pfund Sterling an besonderen Steuern  rinzu¬
ziehen . Alkohol , Tabak , Zucker , Kaffee und öffent¬
liche Vergnügungen sollen besteuert werden.

Diesen raffgierigen Aankeenaturen ist nur bei¬
zukommen durch den Geldbeutel . Daher ist diese Be¬
gleiterscheinung des Krieges besonders erfreulich , zumal
sie mit einer gewissen Voreiligkeit kommt und die Ab¬
kühlung noch zur rechten Zeit bewirken kann.

Entente - Konferenz in Washington.
Wilson hat seine neuen Freunde nach Amerika

geladen , um in einer Konferenz die Lage mit ihnen zu
besprechen . Das Programm der Konferenz enthält im
einzelnen folgende Punkte:

1. Besprechung der Bedingungen , unter denen man
Friedensvorschläge diskutieren könnte , im Fall solche durch
eine der Mittelmächte erfolgen , und Besprechung der Frte-
deusbedingungen.

2. Die Verteilung des 3-Mtlliarden -Vorschusses unter
die Ententeländer.

I . Die gemeinsamen Marineoperationen gegen die deut¬
schen N-Boote.

4. Besprechung der Lebensmittel -, Munitions - und
Man schaftsunterstützung Amerikas für die Ententeheere.

5. Aushebung einer neuen amerikanischen Armee und
deren eventuelle ( !) Verwendung gegen Deutschland.

6. Die Verwendung der Hilfsquellen Zentral - und Süd¬
amerikas für den Fall (!), daß diese Staaten in den
Krieg eintreten.

Neue amerikanische Komikalien.
Meldungen Pariser Blätter bestätigen die Absicht

der Washingtoner Regierung , in einer Erklärung be-
lonntauaeben . daß sie keinen  endgültigen Frieden mit

Militär -Komödie.
Die erste Kriegshandlung Uncle Sams liegt jetzt

vor . Er hat eine Abteilung Militär auf dem Broadway
in Newyork Aufsehen — erregen lassen:

Den Bewohnern von Newhork wurde am Donners¬
tag abend eine große Ueberraschung bereitet , indem dort
eine Kompagnie  Soldaten in ganz ungewohn¬
ter Uniform Aufstellung  nahm . Es handelte
sich um eine Abteilung amerikanischer Truppen unter
dem Befehl eines Offiziers , die eine Huldigung  der
Bevölkerung brachten.

Donnerstag , de» 1« . April 1917. 17. Jahrgang.
®er gegenwärtigen deutschen  Regierung sch ne¬
tzen werde »-, sondern nur mit einer liberalen Re-

verhandeln  wolle , die allen Bürgern
gleiche Rechte znerkenne.

Ein Kinderkreuzzng gegen Deutschland.
. , Au Tollheit lassen sich die Yankees nun einmal

nicht überbreten . So beabsichtigt die amerikanische Re-
grerung 300 000 Pfadfinder  zu mobilisieren . Diese
sollen für die Bewachung der Küsten verwandt wer¬
den . Im amerikanischen Parlament ist ferner ein Gesetz

eingebracht worden über die Mobilisierung von 200 000
Frauen rm Interesse der Landwirtschaft?

Das verdächtige Mexiko.
Times " klagt : Unsere Beziehungen

zu Mexrto find wett davon entfernt , befteundet zu
seru - Dr e Truppen , von denen man annimmt , daß . sie
dem Präsidenten Carranza treu gesinnt seien , sind
nahe der amerikanischen  Grenze zusammenaezo-
gen , und die Haltung Carranzas selbst ist noch immer
geeignet , Verdacht  zu erwecken. Es erscheint uns
*lll^-r.*uni, ^ r f ĉ s*n i ^ ' wir zunächst an der mexi¬
kanischen Front zu kämpfen haben.

Griechenland in
der Zwangsjacke.

Die Treiberei gegen Griechenland wird in der
letzten Zeit wieder mit besonderer Gemeinheit
betrieben . Griechenland hat sich durch sein Ent-
gea : : :nmen gegen die Entente zu vollständiger Hilf-
losic ; i: verdammt und muß sich jetzt selbst von den
un ! : geordnetsten sianzösischen Stellen alles gefallen
lassen . Das Amsterdamer „ Algemeen Handelsblad"
meldet aus London , daß die Lage in Griechenland
kritisch  zu werden beginnt . In London sind Nach¬

richten eingetrofsen , daß das Kabinett  Lambros
zurückzutreten  beabsichtigt.

Der Londoner „Daily Telegraph " meldet auS
Athen vom 13 . 4. : Die Königliche Gendarmerie und
die Behörden der Insel Kephalonia sind von dort
vertrieben.

Man glaubt , daß auf den Inseln Ithaka und
Leukas  dasselbe geschehen ist . Auf allen jonischen
Inseln außer Korfu ist die Herrschaft der Königlichen
Regierung beendet.

Auf diesen kleinen Inseln ist der englische Einflu«
immer besonders groß gewesen.

Man traut den Griechen nicht.
Daher diese schäm- und rechtlosen Treibereien.

Die „ Gazette de Lausanne ", ein schwer gestiefelte»
Ententeblatt , sucht die griechische Gefahr für den Ver¬
band möglichst schwarz zu malen:

„Das Dogma von der Unbesiegbarkeit Deutsch
lands herrscht noch in Griechenland und Bulgarien.
Insbesondere in Griechenland ist die Lage immer noch
voll Gefahr für den Verband . Die unkonstitusionelle
Regierung des Ministerpräsidenten Lambros hat zwar
die Annahme der strengen Bedingungen des Verban¬
des erklärt : insgeheim haben aber die griechischen Be¬
hörden den Auftrag erhalten , die offiziellen Befehle
nicht auszuführen . Die Rrservistenorgauisationen sind
tatsächlich nicht aufgelöst . Die Soldaten werden zwar
ostentativ nach dem Peloponnes geschickt, steigen aber
auf der Fahrt aus und schließen sich den

bewaffneten Banden
an , die für den Tag einer deutsch-bulgarischen Offen¬
sive zum Angriff auf Sarrail bestimmt sind . Die Ent¬
waffnung ist eine Farce . Die Gewehrkisten enthalten
statt 100 nur 20 Gewehre , die

Munitionskistcn sind oft mit Kieselsteinen
gefüllt . Lambros verstärkt die Gendarmerie ; die Gen¬
darmerie sind Soldaten , deren Entlassung auf diese
Weise vermieden wird . Die Soldaten , die nicht Gendar¬
men werden , treten als Komitatschis gegen die regulä¬
ren Truppen der Schutzmächte auf . Neberall gärt es . "

Ger oeutsche Schlachten- ericht.
Großps Hauptquartter , 18 . April 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Kampffeld von Arras hat in ei .'.zelnen
Abschnitten die Artillerietätigkeit wieder lebhafter ein¬
gesetzt.

Im Vorfeld unserer Linien beiderseits der Somme
spielen sich täglich Gefechte unserer Posten mit Vor¬
truppen des Gegners ab : das Feuer nahm bei St.
Quentin , dessen Kathedrale mehrere Treffer erhielt,
zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Schlachtfeld an der Aisne ruhte gestern

vormittag der Kampf ; der -Franzose führte seinen
Durchbruchsstoß nach dem Mißerfolg de» Vortages un¬
ter Wirkung der erlittenen VerüHe mit den abgekämptz.

ren Divisionen nuyr fori.
Erst in den Abendstunden setzten Teilangrkffe de»

Gegners ein . Aus dem Beaulner Rücken , an den
Höhen von Craonne und nordwestlich des Waldes
von La Ville -aux -Bvis brachen seine Sturmwellen im
Feuer zusammen oder wurden im Rahkampf zurückge¬
worfen.

Auch bei Le Godat und Courch am Aisne—
Marne -Kanal sind feindliche Angriffe abgewiesen
worden.

Die am frühen Morgen einsetzenden Angriffe der
Franzosen in der Champagne brachen nach stärkster , seit
Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20
Kilometer Breite vor . Der auch dort vom Feinde er¬
strebte Durchbruch wurde in unseren Riegel -Stellungen
aufgefangen . Im Gegenangriff wurden den dort kämp-
kenden französischen farbigen Divisionen bereits er¬
reichte Waldstücke zwischen Mvronvillers und Auberive
wieder entrissen und ihnen an 500 Gefangene und eine
Anzahl von Maschinengewehren abgenommen.

Bei den Kämpfen am 16. 4. sind von den viel¬
fach vom Gegner verwendeten Panzerkraftwagen 26
durch unser Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage
wurden in Luftkämpfen und durch Abwehrkanonen 18
feindliche Flugzeuge abgeschossen . An mehreren Stel¬
len griffen die Flieger durch Bombenabwurf und Ma-
schtnengewehrseuer in den Jnfanteriekampf ein.

Die Gefangenenzahl hat sich auf über 3000 erhöht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Auf dem linken Mosel -Ufer und südwestlich von
Mülhausen vorübergehend rege Feuertätigkeit

Nördlich von Münster in den Vogesen holten Stoß¬
trupps 16 Gefangene aus den sianzösischen Gräben,

vestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . r !

Mazedonische Front.
Westlich von Monastir warf kraftvoller Angriff un¬

serer Truppen die Franzosen aus den Stellungen auf
der Crvena Siena , die in etwa 1 Kilometer Breite
bei den Märzkämpfen in Feindeshand geblieben waren.
Gegenstöße wurden abgeschlagen , über 200 Gefangene
mit mehreren Maschinengewehren und Minenwerfern
einbehalten.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff.

12 770000 000*
Ein Sieg »es deutschen Licgeswillcns.

Das Ergebnis der sechsten Kriegsanleihe beträgt
nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ohne die
zum Umtausch  angemeldeten älteren Kriegsanleihen
12 77O OOVVOV Mark . Kleine Teilanzeigen stchen noch
aus . Ueberdies sind die Zeichnungen der Feldtruppen,
für welche die Zeichnungsfrist erst im Mai abläuft , in
der Summe nur zum Teil enthalten . Schon jetzt steht
außer Zweifel , daß durch die Gesamtzeichnungen auf
alle sechs Kriegsanleihen die Summe von 60 Milliar¬
den überschritten wird.

Was niemand für möglich gehalten hätte , ist eim-
getroffen : Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten drit¬
ten Kriegsanleihe ist um 700 Millionen geschlagen.
Diese gewaltige Kraftäußerung erbringt den klaren
Beweis dafür , wie ungebrochen Deutschland auch aus
wirtschaftlichem Gebiete nach fast drei Kriegsjahren
dasteht . Sie legt zugleich ein glänzendes Zeugnis ab
für die unerschütterliche Entschlossenheit des deutschen
Volkes , den Krieg siegreich durchzuführen , und für
seine sichere Zuversicht auf einen vollen Erfolg.

Wer hat in Nutz and die Macht?
Sozialisten über den russische« Sozialismus.

Die russische Industrie -Bevölkerung beschränkt sich!
aus einige wenige Großstädte . Das Uebergewicht Ruß¬
lands , 90 Prozent der gesamten russischen Bevölkerung
find Landbewohner , Leute ohne Recht , ohne Besitz,
ohne Bildung . Sie sind für den Sozialismus , weil sie
von ihnen die Austeilung des vielfach fabelhaft gro¬
ßen Lattfundienbesitzes und damit den Besitz eine»
eigenen kleinen Scholle Land erwarten . Es ist ei«

Ringe « um die Seele des Bauern
zwischen der Revolutionsregierung und der Sozial¬
demokratie erstanden und dem Sieger in diesem Rin¬
gen wird die Herrschaft des kommenden Rußlands ge¬
hören.

Uuo die Sozialsten der Westländer hoffen auf
einen Sieg ihrer Parteisieunde . Der „Populaire " i«
Limoges bringt das in einem von der französische»
Zensur elend zerstückelten Auffatze zum Ausdruck:

„In keinem anderen Lande haben die sozialistische»
Jntetlettuellen soviel für die sozialisttsche und redolntto-
uäre Existenz der Arbeiterllasse getan , wie die Anhänger
der sozialdemokratischen Propaganda in Rußland . Roch'
«mnittelbar vor Kriegsausbruch ließ das russische Prole¬
tariat zwei sozialistisch« Tageszeitungen in Petersburg er-

Q&toaM 11 der elementarsten politischen J



%cras6t war , hw*t* «*, Mo » « wEte . O-otz« Massen
in Bewegung z» setzen und furchtbare Arbeite raus,lande z«
vrganisiewn . Dte revolutionäre Erfahrung des Jahres 19vo
hat seinen UnabhängtgkeitSgeist no«1> gestärkt. Niemals hat
sich dieses Proletariat von den bürgerlichen Parteien ins
Schlepptau nelMen lassen. Es öesatz seine eigene Politik:
eine KLassenpo ritt im besten Zinne des Wortes , erne wLia-
listische Politik , die sich ihres Zieles und der Mittel du
»u seiner Erreichung anzuwenden sind, bewußt blred.
<Grohe Zensurlücke., Unter der Gunst der llwstände hat das
-russische Proletariat rasch eine

Vereinigung « tt *e* «anevn
t« Soldatenunifonn vollzogen . Diese Bereinigung ist es.
die in Wirklichkeit die russische Revolution gemacht hat.
Die Schwierigkeiten für sie aber beginnen erst jetzt. Jedoch
ist die Lage' keineswegs verzweifelt : denn das Arbeiter-
komitee stellt eine sehr bedeutende Macht dar. Es hat
die Bauern , d. h. dte Soldaten für sich. Rußland sehnt
stch nach Freiheit ; aber der russische Bauer sehnt sich noch
«ichr nach seinem Lande zurück. Rußland hat Hunger.
(Zensurlücke.) In jedem Fall beginnt eine neue Aera.

ES wird weiter beschlossen.
Man greift sich an den Kopf , wenn man sieht,

mit welch fabelhafter Leichtigkeit der Arbeiter - und
Soldatenrat einen grundlegenden Beschluß nach dem
«ldern faßt-

Am Montag nahm er über den achtstündigen
Arbeitstag  eine Entschließung an, in der die Re¬
gierung aufgefordert wird , ein einstweiliges Dekret
zur Einführung des achtstündigen Arbeitstages zu er¬
lassen . Jedoch soll für die Dauer des Krieges dieses
Dekret die Möglichkeit von Ueberstunden rn den Un¬
ternehmen dorsehen , die für die nationale Verteidi¬

gung Arbeiten und Artikel von dringender Notwendig¬
keit Herstellen.

Am Dienstag beschloß er über die konstituierende
Versammlung : Sie soll in möglichst naher Zeit nach
Petersburg nach dem Grundsatz des allgemeinen
Stimmrechts  einberufen werden . Die Armee  wird
an der Wahl wie die ganze Bevölkerung teilnehmen,
aber die aktive Armee wird getrennt abstimmen . Die
Frauen  genießen dieselben Wahlrechte wie die Män¬
ner . Das stimmberechtigte Alter ist auf 30 Jahre
festgesetzt. Die Versammlung wird die politische Re¬
gierungsform Rußlands sestsetzen und in erster Linie
die Agrarfrage  prüfen ; sie wird ferner die Ar¬
beitergesetzgebung , die Nationalitätenfragen , die Ein¬
führung der örtlichen Selbswerwaltung und alle Fra¬
gen internationaler  Art festlegen bezw . nach¬
prüfe » .

Mißtraue« der russischen Hoen-slektnng.
Die maßgebenden militärischen Stellen Rußlands

wagen sich neuerdings mit einer recht zweifelhaften
Treiberei gegen die Friedensneigung hervor , wobei
sie offenbar auf Anregung und im Geiste der Eng»
lÜnder handeln . Sie behaupten nämlich in ihrem offi¬
ziellen Generalstabsberichte:

„Nach Aussage « eines Ueberläufers , eines öster¬
reichischen Offiziers , hat der deutsche Reichskanzler
v Bethmann Hollweg mehrere deutsche Sozraldemo-
kraten nach Stockholm zn einer Zusammenkunft und zu
Unterhandlungen für einen Sonderfrieden mit Vertre¬
tern der russischen Sozialisten entsandt . Im Zusam¬
menhang damit wurde die Nachricht von der Er¬
oberung des Wafsenplatzes von Tscherwistschensk von
den Deutschen nicht so verbreitet , wie sie dres früher
taten . Die gewöhnlichen Kundgebungen unterblieben.

„Die deutschen Sozialdemokraten / erklärte der
Ueberläufer weiter , „handeln in Uebereinstimmung mit
der Regierung und bettachten sich in erster Linie als
Deutsche ."

Nach dem Zeugnis ernes anderen österreichischen
Ueberläufers wird die Friedenssrage in der österrei¬
chisch-ungarischen Armee weniger besprochen wie früher.
Alle hoffen , daß die innere Uneinigkeit in Rußland zu
seinem Zusammenbruche beitragen werde . — Diese
Nachrichten zeigen , daß Deutschland alle Kräfte an¬
spannen und zu jeglicher Art von List seine Zuflucht
nehmen wird in der Hoffnung , seine Gegner uneinig
zu machen ."

wkrv auf etwa SV Millionen Mark geschützt. Jaunez
war mit einer Französin verheiratet und seit jeh«,
französisch gestaut.

Lüdafrika : Stimmung gegen England?
Die Londoner Zeitschrift „John Bull " dom 7. 4. be¬

richtet: Am Grabe des Burengenerals Beyers fand neu-
Uch eine stark besuchte Versammlung statt, in der ei«
Professor Frementle eine Rede hielt . Unter anderem soll
er gesagt haben, die Engländer hätten in Südafrika eigent¬
lich nur Böses gestiftet. Es sei erstaunlich, daß die Re¬
bellion bet Beginn des Krieges keine größere Ausdehnung
angenommen habe. Ein anderer Redner sagte, daß die
jetzt 17 Jahre bestehende englische Herrschaft in Süd¬
afrika 17 Jahre zu lange gedauert habe.

Allgemeine nnegsnachrichren.
Neutrale Kriegsgcwinne.

Man meldet aus der west-norwegischen Hafen¬
stadt Bergen : Die Steuerbehörden schätzen den Ertrag
der Kriegsgewinnsteuer in Bergen für 1916 auf 40,
Millionen Kronen ; hierzu kommt die erhöhte Staats -1
steuer und die Tonnageabgaben , die sich auch auf viele'
Millionen belaufen.

Anleihe
*Anleihe\
[ Anleihe 3
l Anleihe 8
'Anleihe S

Wenn schon die Steuer auf die Kriegsgewinne in
einer einzigen Mittelstadt derartige Riesenerträge

Der
Älßerm

Eine Richtigstellung
Zu den Angaben eines österreichischen „Ueber-

läufers ", auf die sich der russische Heeresbericht vom
15 . d. M . beruft , ist zu bemerken , daß eine Entsen¬
dung deutscher  Sozialdemokraten nach Stockholm
durch den Reichskanzler nicht erfolgt ist . Ebensowenig
haben dort zwischen deutschen und ruffischen Sozial¬
demokraten Verhandlungen über einen Sonderfrie¬
den  stattgefunden.

: Der Sozialist Kerensti wurde zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden des Mi ni sterrates  er¬
nannt.

Eine sozia listische Entente-Konferenz
hat dieser Tage in Petersburg stattgefunden bei Ge¬
legenheit der Rückkehr einer Anzahl bisher verbannter
Sozialisten . Die Konferenz nahm , wenigstens nach dem
offiziellen Bericht des russischen Regierungstelegra¬
phen , den Charakter einer Verbrüderung an . Der
Russe Tscheidse sagte:

„Rußland erleb: heute seine schönsten Tage, denn es
sieht seine besten Männer zurückgekehrt aus der Verbannung.
Vor uns stützt unser großer Lehrmeister Plechanow, der
sein Wort gegeben hatte , erst dann wieder nach Rußland
zurückzukehren, wenn Nikolaus II. gefangen gesetzt sei. Sein
Traum ist verwirklicht worden. Vor uns stehen die besten
Streiter Frankreichs and Englands für die demokratische«
Ideale , dte mir warm begrüßen."

Plechanow,  der lange in Frankreich gelebt
hat , hielt dann , sehr gefeiert , eine Ansprache , in der
ex  eine Uebersicht über die Geschichte seiner Verban¬
nung gab und über alles , was er für die Entwicklung
des Sozialismus in Rußland getan habe . Plechanow
bat . dem französischen Volke Beifall zu
spendest,  das vor vielen Jahren als erstes das
Banner der Freiheit  entfaltet hätte.

Zum Schlüsse sagte Präsident Tscheidse : Es lebe
die Internationale ! Die Vertreter Englands , Frank¬
reichs und Rußlands reichten sich darauf die Hände
und sangen die Internationale , was begeisterte Kund¬
gebungen hervorrief.

Politische Rundschau.
Berlin,  18 . April.

:: Herzogin Auguste Viktoria von einer Tochter ent¬
zünden . Wie aus Blankenbuvg ! tn, Harz gemeldet wird,
ist die Kaisertochter die Herzogin Viktoria Luise von Braun¬
schweig dort von einer Tochter glücklich entbunden worden.

Herzogin Viktoria Luise, die Tochter des Kaiserpaares,
ist bereits Mutter zweier Söhne, des Erbprinzen Ernst
August , geboren am 18 . März 1914 , nnd des Prinzen
Georg Wilhelm, geboren am 25. März 1915 . .Die junge
Prinzessin ist das zwölfte Enkelkind des Kaiserpaares.

— Nachdem das Befinden des Generalgouverneurs v.
Bis sing  schon in letzter Zeit zu wünschen übrig ge¬
lassen hatte , hat er sich erneut Schonung auferlegen müssen.
Der Kaiser hat mit seiner Vertretung den Gouverneur von
Antwerpen General der Infanterie v . Zwehl beaufttagt.

— Im Generalgouvernement Warschau hört am
86 . April der Rubel auf , gesetzliches Zahlungs-
ssittel zu sein, an seine Stelle ttitt die polnische Mark.

:: Der Ernährungsstreik in Berlin ist gänzlich beendet.
Entsprechend Versammlungsbeschlüssen haben die Metall¬
arbeiter tn allen Fabriken die Arbeit wieder ausgenommen.
An der Bewegung waren , nach den Feststellungen des
Wetallarbeiterverbandes , rund 210 000 Personen beteiligt.

:: Der frühere Reichstagsabgeorduete Tr . Max
von Jaunez , der sich schon vor Ausbruch des Krieges
tn das Ausland begeben hatte , ist in der neuesten Liste
der aus Elsaßi-Lothringen Ausgebürgerten aufgefuhrt;
da er « och landsturmpflichtig ist , war er für fahnen¬
flüchtig erklärt worden . Sein Vermögen in "ochcrngeu

bringt , wie groß mögen da erst die wirklichen Gewinne
sein ! Kein Wunder , daß diese Herrschaften sich gegen

Mast» gec
' f Der |
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Deutschland empören , das ihnen das fette Geschäft durch
den U-Bootkrieg verstopft.

Die deutsche» Schiffe in Brasilien unbrauchbar I
gemacht.

Pariser Meldungen aus Brasilien zufolge bemäch¬
tigten sich die Truppen und Marinemannschaften der
deutschen Schiffe , die bisher in Rio de Janeiro inter¬
niert waren . Eine offizielle Untersuchung der Schiffte
hat ergeben , daß die Maschinen durch Schwefelsäure
beschädigt worden waren . Besorgnis hegt man im Hafen
von Pernambuco , wo große deutsche Schisse vor Anekr
liegen wie der „Blücher ", der von der Bemannung^
unbrauchbar  gemacht wurde . Eine bedeutende
Macht wurde für die Bemannung der Schiffe aufge-
boten . — In Santos haben die deutschen Besatzungen
ebenfalls ihre Schiffe beschädigt ; die internierten deut¬
schen Seeleute haben die Unterteile der Maschinen
entkernt

Das Kommando der polnischen Legionen
beschloß , im polnischen Heere eine Abteilung für Bil¬
dungsangelegenheiten zu bilden , welche in allen Regi¬
mentern und Abteilungen des polnischen Heeres Lese-
und Schreibschulen sowie Soldatenbibliotheken einzu¬
richten . Vorlesungen über vaterländische Geschichte,
Landeskunde zu veranstalten und bei Veranstaltung von
Konzerten und Schaustellungen mitzuwirken hat.

Angenehme Kulturbrüder.
In Brasilien wächst die Erregung des Volkes

gegen Deutschland . In Port Alegre griff eine Menge
270 deutsche Häuser an , ritz, die Firmenschilder herun¬
ter . zerschlug die Fensterscheiben und steckte das HE
Schmidt und das bedeutende Kaufhaus von Bromberg
u Hacke unter Hochrufen  auf Brasilien und die
Alliierten i n B r a n d. 5000 Personen versuchten , eine
Versammlung anzugreifen , die vom Deutschen Turner¬
bund abgehalten wurde . Der Präsident der Republik
und der Kriegsminister beraten über Maßregeln , um
die Ruhe wiederherzustellen.
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Kleine Krieqsnachrichten.
" Pariser Blättern zufolge ist die JahresNasse 191?

nunmehr in Frankreich eingezogen und in die Ausbildungs-
lager abgeschoben worden.

" Unter Führung des Höchstkommandierendenin Al¬
banien , Generals der Infanterie Trollmann , traf in Wie»
eine aus 34 Mitgliedern bestehende albanische Deputation
ein , um Kaiser Karl die Huldigung Albaniens darzu-
bringen.
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Feim gesponnen.
Erröhiur « vom Balkan von Adolf  Flachs.

7# ) (Nachdruck verboten .)
Die Kraft der Kugel hat sich an einer Rippe unter dem

Herzen gebrochen," sagt der Arzt jetzt mit Bestimmtheit.
Äie Kugel ist bis in die Nähe ver Wirbelsäule vvrge-
drnngen . Eine sehr schmerzhafte und langwierige Sache,
über wie gesagt, ich glaube nicht an eine Lebensgefahr.

MstrS nickt Msümmend.

Es ist acht Uhr früh . Gal in liegt , auf dem Diwan ge¬
bettet, nn Borderzinnner . Er schläft mit flammendem
Gesicht und fieberndem Puls . Ab und zu schlagt er die
Augen auf . Wfntt geht aus den Zehen hin mchher . bald
den Zustand des Freundes prüfend , bald der Schwester , die
beim Kranken fitzt. Anordnungen gebend.

Auf dem Tische liegen die Briese , die Cattn gestern
abend geschrieben hat . An seine Eltern , an Maritza , an
Ftfirir , Ein Kuvert bauscht sich ans. es enthalt dreKassen-
schlüffel und trägt die Adresse des Generaldrrekiors oer
Banca General «. . . ... h .

Obgleich es Sonntag ist und noch zumlich früh , hat
sich die Kunde von dem Vorfälle erstaunlich rasch unter
de« Bekannten verbreitet . Von zehn Uhr an steht die ^ ur
«cht still ; man konnnt. um sich nach dem Befinden des Ver¬
wundete « zu erkundigen. ..

, «mittag erscheint der Generaldirektor . Ftfirrk
"nlaaer . beugt sich über Ealin . der die Au-

va Herr  Direktor ist da, " sagt Fisirck leise.
..Gir mir das Kuvert dort auf dem Tisch. - - — Danke!
Der Generaldirektor nähert sich dem Kranken und

7 -Äht ihm dir Hand . Er Übernimmt das ihm dargebotene

*^ Illes tn Ordnung !" sagt Ealin mit schwacher Stimme.
„Das glanbe ich gern. — Ra , es rst ja nicht so schlimm,

ich hoffe Sie bald wieder gesund und munter im Bureau
m schenk" flüsterte freundschaftlich warm der Direktor,
uickt dem Kranken zu und entserm sich

Fisirik denkt jetzt oft an Mantza . Er muß ihr das
Geschehene schonend Mitteilen , und zwar so bcckd als mög¬

lich ste erfährt es sonst plötzlich durch irgend jemand , oder
morgen Rest ste davon in der Zeitung . Er setzt sich an den
Tisch und schreibt in ftanzösischer Sprache:

„Verehrtes Fräulein Reimer!
Die ersten Zeilen , die ich an Sie richte, haben lei¬

der eine traurige Veranlassung . Heute vormittag hat
das Duell stattgefunden . Ealin sind zwei Rip ^ n unter-
halb des Herzens zerschmettett worden ; zum Glück find
edlere Teite nicht verletzt, und Lebensgefahr rst. wre es
bis jetzt scheinen will , nicht vorhanden . Ealm hat rn
die Lust geschossen, Toporeamr hat sorgsam gezrett. -
Teilen Sie all das . bitte , meiner Kusine mrt größter Be-

h« 1s<̂ eit m̂it . für Ihre Freundlichkeit und
* W«m N " *•>'* • D.I>°, MI-«,-

Dieses Schreiben sandte er mit seinem Wagen nach
Bragadrr.

Maritza sah vom Fenster aus Fistriks Gespann im
Hofe einsahren . eilte in Besorgnis , daß etwas Außeror¬
dentliches geschehen sein könne dem Kutscher ml dnn Kor¬
ridor entgegen nnd nahm rhm den Brief ab- An Martha?
Nnd mm  Handschrift ? Das Herz Ang chr ** *
Schreck hoch bis in de« Hals . Sie mußte sich an dre
Wand lehne« ; die Beine versagten . , -

„Marcha . Marthack Komme» Sie rasch»" rfef sie
atemlos . ^

Martha kam herbeigeWrzt . das Zch^ e« -
und preßte die Sippe« inlammen : ffcejfkj,  g*

zx Aber Maritza las m ™
ocn und rief verzweislungsvoll aus : .Verbergen Sie mir
SS nichts - Sd ) weiß , ein Unglück ist geschehe« . -

'verwundet , aber leicht - keine Gefahr !" « wi¬
derte" Martha hastig . Maritza richtete fich aut ' '" ihrem
Blick glanzte die unüberwindliche Energie ihrer Mutter

.Kommen Sie . wir fahren sofort zn ihm ! Keine Be¬
denken, Martha . - Papa schlaft Ich laste rhm durch den
Diener sagen , daß mich plötzlich die Sehnsucht nach Bw
korest erfaßt hat . d»ß ich nicht länger hier verweilen will.

Martha nickte nur.

rasch! Kommenbeeilen wir uns
Martha !"

Während der Fahrt durch die in der Dammernn
geuden , jetzt grau erscheinenden Felder wurde kein
gewechselt ; der Abend brach heute früh heran ; es
schon ziemlich dunkel, als die Pferde pustend und schn
bewd sich aus der zur Mettopolie -Höhe hinanführe - '
Straße emporarbeiteien.

Das Wetter wird von Minute zu Mnnte hä,
grimmiger . Heulend und sausend jagt ein kalter Stu
wind den in dicwn Strähnen fallenden Rege « kreuz '
quer durch dir Gaffen , Daun läßt er ihn einen Angen
in Ruhe , stürzt sich aus die Hänser und Bäume , rüttekt
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Run »ersucht es der tückische Wind , ein« , heimwärts eilen¬
den Vorstädter umznwerfen . der sich ängstlich an er “*
Laternenpfahl anklammert nnd wie hilftsuchend zur u
flackernden Gasflamme hinaussieht. Plötzlich HW
Sturm Rast , wie außer Atem gekommen; der Vorstad
benutzt den günstige « Augenblick, um in gestrecktem
lopp weiter z« kaufen, doch jetzt beginnt aufs wwe
Blasen , der Sturm peitscht hoch in den Lüsten de« R
daß er i« Milliarden von Keinen Tropfen zerstäubt,
ein Sprühregen , herabfiillt.

Maritza blickte aus der halb geschloffene» Kalesche hi»
aus . aber ste sah nicht, was um sie vor ging - sie sah rrw
einen Mann mit wachsgelbem Gesicht und geschloffeneü ämtlic
Auge » regimgslos aus einem Bett liegen.

Endlich waren st« am Ziel.
Fifirik empfing die Damen in seiner Wohnung.
Maritza schenkte anfangs den beruhigenden Angabe»

Fifiriks keine» Glauben , bis er endlich feierlich beteuerte,
daß er ihr die volle Wahrheit gesagt Hab«,

llnd jetzt? Me geht es ihm jetzt?"
.Wundfieber , er phantasiert ein wenig ."
.Ich möchte ihn sehen. Konstantin !" sagte ste bittew-

Auch Martha bat mit stummen Blicken tm M̂aritza.
firkk ko«
dachte er
regen.
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Züricher Post meldet die Neue Korreftondenz
Auch eine belgische Offensive.
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P̂aris , daß die englisch- französische Offensive sich auch
l den belgischen Abschnitt bei Dixmuiden, wo die Kano-

stündlich zunnehme , erstreckt. Die Deutschen hätten
i große Artilleriemassen zusammengezogen und seien
Verteidigung bereit.
Wach der glatten Erfolglosigkeit der englischen Offen-
Htt  Arras und der französischen zwischen Reims und

wird man sich in Paris und London darauf
'lvohl keine Hoffnungen machen dürfen.
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sterreichischer Kriegsbericht.
Wien,  18 . April.

Amtlich wird derlautbart : i
westlicher Kriegsschauplatz.

Der Geschützkampf lebte stellenweise auf . Sonst
k erwähnenswerten Gefechtshandlungen,
italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Einer unserer Flieger schoß gestern im Luftkumpf

"Villach  einen feindlichen Farman -Apparat ab;
Insassen wurden gefangengenommen.
Die Italiener versuchten bei Skvza eine Ponton-
‘e über die Bojusa zu schlagen : sie wurden durch
" Feuer daran gehinderr.
!t Stellv , d. Chefs d. Generalst . : v . Hoefer , Feldm.

" Der deutsche Gesandte protestierte bei dem Minister
üvßeren Angelegenheiten in Argentinien wegen der

# " gegen Demschland gerichteten KundgebuiiZen.
I Der amerikanische Senat hat den Kriegsetat von

!7 Wiarden Dollars gleich 30 Milliarden Mark einstimmig
Wliligt.
WEin deutsches U-Boot feuerte auf einen amerikanische«

>Mrer li/a Meilen südlich von New Uork.
Die „Times " vom 11. meldet, daß die Versendung von

akeren nach Holland ganz eingestellt worden ist.
General Alexejeff , einstweiliger Oberbefehlshaber aller
' n Armeen , ist am 16. April endgültig zum Ober¬

lshaber ernannt worden.
Dem früheren Zar und der Zarin wurde verboten

einander und mit anderen Gefangenen zu sprechen,
x in Gegenwart einer Wache.

Die britische Regierung hat mit der chinesischen Re-
mg ein Abkommen zur Ueberlassung von 200 000  chine-

fschen Kulis geschlossen, die als Träger usw. auf dem
kan verwendet werden sollen.
" Das englische Unterhaus hat das Gesetz betreffend

ie Verlängerung der Legislaturperiode des Parlaments
is zum 30. November mit 286 gegen 52 Stimmen ange-
»inrnen.

" Die dänische Baumwollindustrie ist ernstlich bedroht,
allen Regi - 1, den Spinnereien ist die Arbeit schon eingestellt, und
feeres Lese- nige der Webereien haben die Arbeiterzahl vermindern

öffen.
j " Für das besetzte Gebiet Rumäniens ist die Zeitrechnung
wen Stils (Gregorianischer Kalender im Gegensatz zum
Mutschen Kalender) und die Mitteleuropäische Zeit, und
c jeweils Sommer - und Winterzeit wie in Deutschland,
stell eingeführt worden.

" 330 türkische Lehrlinge begeben sich nach Deutschland,
^verschiedene« Gewerben tätig sein werden. Außerdem
eine Anzahl türkischer Schüler zum Besuch preu-

Seminare nach Deutschland kommen.
Bei dem großartigen Ergebnis der sechsten Kriegs-
1 sind die Zeichnungen von Heer und Marine mit

>er Republik "nihernd 400 Millionen Mark beteiligt.

ßxegeln , UV __ Dem Reichstage ist ein neues Weißbuch zugegangen,
Haltend die diplomatischen Aktenstücke vom 12. Dezem--

> '! - 1916 bis 19 . März 1917.
- Wie das Kriegsernährungsamt mitteilt , wird an»

esNasse 191 ? ^ ebt, die Zahl der Kriegsgesellschaften nach Möglichkeit
Ausbildungs - ' verringern und, soweit es angängig ist, sie zusammen-

legen.

ttoTinW ^ Fiebernde Spannung in Paris,
e Deputation Jetzt , nachdem man sich bei den großen Vorstößen
mens darziv r Engländer bei Arras und der Franzosen östlich,

nsson nur blutige Köpfe geholt hat . tut man drüben
_ _ ^ i als handele es sich nur um den Anfang der ,.gro - .

v Offensive ". Daß die deutsche Vermutung eines
Sie . new ittcrt plötzlichen Durchbruchversuches aber richtig war,

»eist ein Pariser Telegramm der „Berlingske
mmernna lw dende" in Kopenhagen . Danach schreibt das Pariser
de kein !gierungsblatt . .Temps ", daß ihm verboten  wurde,

es w» ^den französischen Heeresbericht vom Montag nach-
>und schnarr fttag irgendeinen .Kommentar zu knüpfen . Das Blatt

im Anschluß hieran : „Große Ereignisse sind in
bereitung , alle französischen Herzen beben vor
annung und Hoffnung ."

Der „Se §en" des Krieges.
England zahlt für seine Lebensmittel jährlich

6 Milliarden Mark mehr als früher ins Ausland.
Der Gesamtwert der hauptsächlichen im Jahre 1916

eingeführten landwirtschaftlichen  Erzeugnisse
betrug 305 493 000 Pfund Sterling gegenüber
276 648000 Pfund Sterling im Jahre 1915,
211 591000 Pfund Sterling im Jahre 1914,
213 923 000 Pfund Sterling im Jahre 1913,
und einem Durchschnitt von 186 276 000 Pfund Ster¬
ling in den 10 Jahren von 1903 bis 1912 . Rechnet
man zu diesen wichtigsten eingeftihrten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen noch Zucker und Tabak als Nah¬
rungsmittel hinzu , so erhöht sich die obige Ziffer
für 1916 auf 350 000000 Pfund Sterling , was gegen¬
über 1913 eine Zunahme von 43 Prozent bedeutet.

Bei zirka 30 Milliarden Mark jährlichen englischen
Nationaleinkommens ist dieses Mehr  von 6 Milliar¬
den gegen früher eine ganz fabelhaste Schwächung
der finanziellen Kraft des ehemaligen , jetzt durch
eigene Schuld so gründlich abgesetzten „Bankiers der
Welt ".

Alts aller Wett.
• * Kunde ans der V» r»:tt . Bei einer W-geauSbesstrurrg

im Otttveiter Kreis ' (Trier) wurde« in einer Tiefe von
etwa 2 Meter zahlreiche Steinsärge gefunden mit primi¬
tiven Werkzeugen, Waffen . Bronzeschmuckstücken» nd Urnen.
Sachverständige stellten fest, daß e» sich untrüglich um
Hunnengräber handelt , die als historische Fände die wei¬
teste Beachtung verdienen.

**  Gefährliche Unsitte. Von einem Frachtwagen tot-
gedrückt wurde in Münster i. W. der achtjährige Sohn
des Anstreichers E. auf der Rinkstrahe. Der Junge hatte
sich, ohne daß der Fuhrmann es bemerkt hatte, hinten
an den Wagen gehängt und wurde bei einer Wendung
des Gefährtes gegen ein Haus gedrückt und getötet.

•* Ravs,ihrer-Tove-stnrz im Dramgeleise. In Wil¬
helmshaven fuhr ein Maschinist der zweiten Torpedodi-
viston mit seinem Rade im Gleise der Straßenbahn . Er
blieb , als er einem folgenden Straßenbahnwagen ausweichen
wollte , im Gleis hängen, stürzte, wurde überfahren und
getütet.

**  Masse,tschändnng von Gräbern. Auf dem St.
Martini -Kirchhof in Grotzengottern (Kreis Langensalza)
haben Grabschänder in geradezu scheußlicher Weise ge¬
haust . In unmittelbarer Nähe der Leichenhalle fand
man etwa 100 Leichen st eine umgeworfen  vor;
teilweise sind sie in kleinere Stücke zerschlagen worden.

Volkswirtschaftliches.
P ei : stürz bei Kalbcrn. Bon der Westküste Schleswig-

Holsteins wird ein gewaltiger Preissturz der junger Kälber
berichtet. Gute Kälber wurden hier mit 300 Mark und
mehr das Stück bezahlt und kosten augenblicklich kaum die
Hälfte . Dabei blieben sie schwer verkäuflich. ES liegt
dies daran , daß man für die Kälberaufzucht nicht daS
genügende Milchquantum zur Verfügung hat.

Klette  Nachrichten»
Die Zollern stier in Konstanz

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der 500. Wiederkehr der
Belehnung des Burggrafen Friedrich, des Zollern, von
Nürnberg mit der Mark Brandenburg durch Kaiser Sigis¬
mund nahmen mit einer Festveesammlung im alten Koil-
stanzer Konzilgebäude ihren Anfang. Unter den erschie¬
nenen Gästen befand sich auch ein Vertreter de» Kaise.K.

Scherz«nd Emst.
tk Ncber Entnikotinisierung des Tabakraucher . In

Anbetracht des großen Interesses , das die Beseitigung
des im Tabakrauche enthaltenen Nikotins für die ' dem
Tabakgenusse ergebene Allgemeinheit unstreitig besitzt,
möchte ich zu der von I . Toth und K. Dangelmajer

einige Bemerkungen machen.
In einer vor nahezu 3y» Jahrzehnten von u. l:  pub¬
lizierten Abhandlung über den Gehalt des Zigarren¬
rauches an Nikotin unter gleichzeitiger Berücksichtigung
der giftig wirkenden Verbrennungsprodukt « des Ta¬
baks findet sich am Schlüsse folgender Leitsatz:

Es wird zur Zeit in der chemischen Fachpresse stark
gestrittem , da Fachleute ernsthaft über die gesundheit¬
liche Schädigung des Rauchens nachgedacht haben . Ter
Chemiker R . Kissling konstatierte früher:

Der Nikotingehalt des Tabakrauches wird im we¬
sentlichen nur von dem des ihn erzeugenden Tabaks
bedingt ; doch hängt die relative Nokotinmenge , die
aus eitler Zigarre in den Rauch übergeht , hauptsächlich
von der Größe des nicht verrauchten Zigarrenendes ab,
da der Nikotingehalt des nicht verrauchten Teiles einer
Zigarre zu der Größe dieses Teiles in umgekehrtem
Verhältnisse steht . Der durch den Verbrennungsprozeß
zerstörte Teil des in einer Zigarre enthaltenen Nikotins
ist relativ gering . Jetzt stellte er in Gemeinschaft mit
einem anderen Chemiker , Dr . Dangelmajer , fest, daß die
mit präparierter Watte versehenen Zigarrettenhülse«
für den Raucher besseren Schutz bieten , als Hülsen
mit gewöhnlicher Watte , daß also der Schutz vor der
Menge der vom Dampf durchzogenen Watte abhängt.
Ferner habe ich Port gesagt , es sei klar , daß bei einer
in Brand befindlichen Zigarre die langsam vordrin¬
gende Glutzone die destillierbaren Stoffe vor sich her¬
treibe , und daß demnach im noch underbrannten Teile
der Zigarre eine stete Anhäufung derselben stattfinde.
Dieses Ergebnis meiner bamaligen Untersuchung läßt
den Befund Toths und Dangelmajer » als nahezu selbst¬
verständlich erscheinen . Wenn man dafür sorgt , daß der
aus einer Zigarre angesvgene Tabakrauch eine genügend
lange Watteschicht durchstreicht, so gelangt der Nokotin-
darnpf darin zur Kondensation , gleichwie es im unver-
rauchten Teile der Zigarre geschieht. Ausfallend könnte
sein , daß diese zur Kondensation gelangte Nikotin-
menge so groß ist , nämlich nach Toths und Dangest
majer gefunden , daß die handelsübliche « , mit Tannin¬
watte beschickten Zigarettenhülsen nur verschwindend«
Mengen des im Tabakrauche enthaltenen Nikotins zu
binden vermögen . Dia « gelangl also »« folgender

lat 4Ü « UMfn  ffioida iutt  uikvtir^

bindenden Ehemtkalten imprägnierter Watte vorgekegt
wird , so findet keine nennenswerte Abscheidnng de»
Nikotins statt Legt man eine größere Menge vor.
ft kann man der Chemistrlien entraten , da , wie auch
Toth und Dangelmajer gefunden haben, die
allein genügt . Die Mndung des Nikotins durch Chemst
kalien wird überhaupt unter den gegebenen
nisseu nicht in Betracht komme».

Schweres Eisenbahnunglück.
Ein Schnellzug in der Richtung Augsburg-

München fuhr gestern Abend 10 Uhr bei der
Station Nonnenhofen in einem von München
kommenden gemischten Zug. 21  Personen, da¬
von 16 Soldaten waren sofort tot, während
41 Personen einige davon schwer verwundet
wurden. Der Führer des D-Zuges hatte das
auf Halt stehende Signal infolge starken Schnee¬
gestöbers übersehen.

Lokales.
Beschla^ ^ « ^ ^ ^ Zin * 'bestcht'^ t^
fcnhln “ *n\ * !? eEUn0 005  3inf » °etner dnrchgrei.
fe^ cn « ecelung durch die LriegS-Rohstoff- Wteiluna^
terworfen werden müssen. Die für den
geltenden Vorschriften entsprechen in iftren ^ rund^
^n Bestimmungen über die Bedarftan »7ldm^ und^
Bezug von Sparmetallen . Demgemäß ist auch bei KinL
zu unterscheiden zwischen dem Verbrauch für Kri^ sli «̂
KRA ~et Bekanntmachung Rr. ®W41*ÄtWil vom 1. Mai 1915 lmsigeführten
Hifw raU^ Zur Ausführung von Kriegs.
tteftrungen kann Zuweisung von Zink beanüaat
2tte Verbraucher haben in derselben Weste wie bei tu,,'

sStf 3? ? ? ^ beschlagnahmten Metallen , ihre»Bedarf an Zink auf dem bekannten VordruckM 36a ve»
^r Behörde , die den Auftrag erteilt S
ArcrseitS daS Weitere veranlaßt. Zum Be^ e v^ Zi^
für sonstige Zwecke haben die Verbraucher ihre « ntrtwe
a« die sür die einzelnen Jadustriegrnppen ins gebe»
gerufenen Metallberatungs - und BerwilunoSsteriet,

3 “ den bisher errichteten Stellen tritt neu hinz^

Z “ * « ----«"EU . m- m *. «5j
& Mehr Fett . Wie verlautet, dürfte in absehbare»

Zeit mit einer Erhöhung unserer Fettration -inheft >ich
für das Reich zu rechnen sein. «

Ä ' Wieder Austern . Seit mehr als einem Jahre w«
die Einfuhr bon Austern ebenso wie die von Hummer» ,
Kaviar und anderen Leckerbissen aus Gründen der Spar¬
samkeit und der Valuta durch Bundesratsverorduung ver¬
boten . Seit einiger Zeit ist nun dieses Verbot mir Bezug
aus die Austern fallen gelassen worden. Die Ctnfuhv
der Austern erfolgt aus Holland und zwar durch di«
Zentral - Einkaufsgesellschast . Es ist der Z. E. G. gelungen,
die Forderungen der holländischen Austernzüchterauf et»
erträgliches Maß herabzudrücken. Es ist möglich geworden,
die Austern den Verbrauchern zu einem Höchstpreis vo«
8,50 Mark für 10 Stück znzuführen. Dieser Preis übersteig«
den Friedenspreis nur um 25 Prozent, was sich aus den«
augenblickliche« ungünstigen Stand der Markwährung trtn
klärt.

A’ « eiue Zurückstellung vom Hilfsdienst. «Aue Bw
freiun -g oder Zurückstellung kennt das Gesetzt über de«
vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 über--
Haupt nicht. Gegen die schriftliche Aufforderung könne»
der Hilfsdienstpflichtige oder sein bisheriger Arbeitgebe»
bei dem Ausschuß, von dem die Aufforderung ergänze»
ist, Vorstellung erheben. Die Aufforderung ist zurückzu¬
nehmen , wenn die Auflösung des bisherigen BeschäftigungS».
Verhältnisses einen übermäßigen Schaden bereiten würden
sofern nicht die Bedürfnisse des Ĥilfsdienstes überwiege« .
Unter der gleichen Voraussetzung kann die Frist aus § *
Absatz 3 des Gesetzes verlängert werden. Der Vorsitzende
des Ausschusses ist in diesem Falle berechtigt, einen Vor.
bescheid zu erlassen . Gegen diesen Vorbescheid kann die
Entscheidung des Ausschusses angerufen werden, worauf
tm Vorbescheide hinzuweisen ist. Gegen die Ueberweisung
steht die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienstpflichtigen als
auch seinem letzten Arbeitgeber zu. (§ 31 und 32 der An¬
weisung über das Verfahren bei den auf Grund des Hilf» >
dienstgesetzes gebildeten Ausschüsse» vom 30t 1 . 17.)

Ä « egen „ Schiebnugem mit Lebensmittelkarten" soll
Itr ,tn , Großstadt schärfer vorgegangen werden. Es
ist als sehr einfacher Weg zur Erlangung von Brot- usw.
Karten festgestellt worden, verziehende Personen nur bet
der Polizei , nicht bei der Brotkommission, abzumelde» .
Nunmehr wrrd erwogen , nach dem Vorbild der Bestands-
nachprüftngen auf dem Lande auch eine Kontrolle der
Lebenswittelkartenlisten in den Städten durchzuführen, sei
™ ,b. Urd),^ erfl Iet̂ un9  ötefer  Listen mit den polizeiliche»
Melderegistern , sei es durch Stichproben, die mit Hilf«
von Polizeibeamten oder Militärpersone« in den einzelne«
Hauiern und Haushaltungen vorgenommen werden solle«.

Die Landleute , die sich jetzt einer vielfach überauO
strengen Kontrolle gegenübersehen, haben ein Recht darauf,
»u wissen , daß die Schiebungen in den Städten weniast«M
«icht allzutoll getrieben werden.

A Wwftauf von Fungschmciuen. Das Landwirtschafts¬
ministerium macht bekannt, daß zur Vermeidung einer
vorzeitigen Abschlachtung von Ferkeln und zur Verhiituno
einer übermäßigen Verminderung des Zuchtbetrtebes dä
Heeresverwaltung in größerem Umfange Junqschwetne i»
Gewicht von etwa 70  Pfund und darüber auflaufen will,
um sie von Ende April an in den Staatswaldunaen m
halten “

A In einem Erlaß B.e Minister- für Ha,vcl uud
Gewerbe in Preußen an die Regierungspräsidenten wird
daraus hingewiesen , daß es noch FriedenSschlußin eeftee*
Li-'i darauf ankommen wird, die heimkehrendenK i-aer-
in die Stellen im wirtschaftlichen Leben wieder cinrückmi
»u lassen , die sie früher innehatten. Infolgedessen müsst»
zahlreiche Frauen die wahrend des Krieges eingenommenftr
Krfreit&frl&fre viamuMm .. J



Ä „Geehrter Herr Redakteur : Wollen Sie nicht
einmal unter Lokales eine Notiz bringen , in welcher
über die unnützen Privatgespräche  und Klat¬
schereien am Telephon  in den Geschäften und Jn-
dustriewerken (die jungen Mädchen) geschrieben wird?
Die Aewter auf der Post , namentlich in kleinen
Städten , werden doch durch solche Liedesgespräche arg
belästigt und können sich doch nicht dagegen wehren ."
— Lieber Leser ! Ter Redakteur möchte derartigen
Anregungen natürlich ganz gern Folge geben. Manch¬
mal gibt s für ihn sogar Stimmungen , in denen er mit
schwerstem Geschütz losziehen möchte. Aber , im tiefsten
Vertrauen gesagt : er riskiert '? nicht ! Es ist ja gewiß!
ein Skandal , wenn jetzt, in der Zeit des ärgsten Man¬
gels an Arbeitskräften , in der Zeit peinlichster Ueber-
lastnng der Beamten , ständig derartige unnütze Ge-
wräche geführt und der Ferndraht oft für recht lange
Zeit abgesperrt wird . Aber , aber !! Die Uebeltäterin-
nen sind junge Mädchen, und denen gegenüber kann
man doch nicht unartig sein, selbst — wenn sie es
selber sind.

ca. 4 Mill . Mark gezeichnet worden . Wenn man das
kleine Geschäfsgebiet der Anstalt berücksichügt und be¬
denkt, daß es um eine ganz neue Einrichtung und um
hauptsächlich kleiue Zeichnungen handelte , so wird man
dieses Ergebnis der Anstalt . als sehr zufriedenstellend
bezeichnen können.

Wiesbaden Ani nächsten Montagabends V28
Uhr imdet ein einmaliger „ Richard Wagner und Lie¬
der Abend des Grotzh. badischen Kammersängers Hensel
unter Mitwirkung von Dr . Riedel , Hofkapellmeister vom
Königl . Hostheater in Stuttgart statt . Der Künstler , der
diesen Winter in mehreren Konzerten in Berlin speziell
als Liedersänger größte Erfolge erzielte, tritt zum ersten
Male mit mehreren Liedern von Schuhmann , Weingart¬
ner und Rich. Strauß vor das hiesige Publikum und
wird außerdem einige seiner Glanznummern aus Wag¬
ners Werken zum Vortrag bringen Der Vorverkauf
zu diesem Konzert beginnt am Freitag den 20.

A Reklamationen rechtzeitig ein reichen ! Etwaige
Reklamationen (Froutdienstfähige , Garntsondienstfähige
oder Arbeitsverwendungsfähige , sei es auch nur flirr,
die Heimat oder für Bureaudienft ) sind bei den zustän¬

digen Militärbehörden rechtzeitig elnzurei 'chen, wenn
sie irgendwelche Aussicht auf Berücksichtigung haben
sollen . Tie Einreichung muß daher schon vor Ein¬
treffen einer Kriegsbeorderung erfolgen . Reklamatio¬
nen nach Empfang der Kriegsbeorderung sind für die
Zukunft im allgemeinen nicht mehr zulässig.

A Zwei neue »rutsche Postwertzeichen zu 15 Pf . ge¬
langen demnächst zur Ausgabe . Die seit August vorigen
Jahres eingeführten »Briefmarken zu 15 Pf . unterscheiden
nach der Farbe, besonders bei künstlichem Licht» von den
ebenfalls » neuen Marken zu 7i/s Pf . nur schwer. Dies ist
ohne Zweifel mit der Grund , daß sie irr blauvioletter
Farbe ausgegeben werden, sobald die bisherigen Bestände
aufgebraucht find. ;

Vierstadt Zwei Einbrüche sind hier rollführt . In
der Nacht vom 17. zum 18. d. M . wurde bei dem Gärt¬
nereibesitzer Ph . Bierbrauer in der Jgftadterstr , einge¬
brochen und Gemüsesamen im Werte von 300 M . ent¬
wendet . Ebenso ein Okuliermesser , Beil , Handsäge usw.
— Eilt weiterer Einbruch wurde am Dienstag auf der
Höhe vollführt . Hier drangen die Spitzbuben in die
Wohnung des Hofschauspieler Tester und entwendeten
Gold - und Schmucksachen. Hier hat die Sache insofern
eine komische Wendung , als die Diebe den Wächter,
einen Polizeihund , der zur Bewachung in der Wohnung
frei herumlief , festbanden und dann in aller Ruhe die
Durchsuchung Vornahmen. Sie benutzten die Zei ! von
6—10 Uhr , wo der der Inhaber der Wohnung seiner
dienstlichen Kunst oblag, zu 'ihrer Visite.

Vierstadt . Mittels der seitens der Nass. Lebens¬
versicherungsanstalt (Nass. Landesbank ) in Wiesbaden sind

Eingesandt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleitung keine

Verantwortung .)

■ Zur Berichtigung und Ergänzung des Eingesandts
in dsr letzten Nummer der „ B . Z." bitte ich uni Auf¬
nahme nachstehender Zeilen:

Das Mißverhältnis zwischen der Zusatz-Jlepchver-
sorgung hier und Wiesbaden ist noch größer . In Wies¬
baden haben sogar die Einkommen bis zu 14500 Ver¬
günstigungen und erst die Einkommen von über 14500 Jt
haben den vollen Fleischpreis von 140 -A für das halbe
Pfund zu zahlen . Man bedenke nur eine so gewaltige
Spannung von 1801 bis zu 14501 D '.e Einkommen
von über 5500 bis einschl. 14500 M  haben Vergünstig¬
ungen in 3 Abstufungon und zwar in für jede Zusatz¬
vollkarte mit 12 Abschnitten zu je V- Pfd -2.40 — 4 .80
und 7 .20 cß zu zahlen . Die Regelung der Fleischver¬
sorgung mutz doch einigermaßen mit den Nachbarorts-
Verhältnissen in Einklang zu bringen sein. Offenbar
haben die Herren , welche den Beschluß gefaßt haben,
die Grenze auf 1800 M . festzusetzen keine Ahnung von
den ungeheuren Aufwendungen , welche für die Durch¬
haltung einer Familie von nur 6 Köpfen heute erforder¬
lich sind . Sie sind wohl alle Selbstversorger und wer¬
den von der Not der Leute mit einem mittleren Ein¬
kommen von 1801 M. und darüber nicht bedrückt.

Wenn aber der hierfür zuständige Gemeinderat
versagt , dann soll e die « ufsichtrbehörde hier einschreiten
und für einen ge achten Ausgleich Sorge tragen , denn
was in Wiesbaden m stich ist, muß hier wenigstens an¬
nähernd zu erreichen .ein.

(Wir können zu obigem Eingesandt bemerken , daß
die erlassene Werordnu g in Fortfall kommt . Die Her¬
ren Bürgermeister des Landkreises sind gestern zusam¬
mengekommen und haben in Vorschlag gebracht , die
Fleischregelung der direkten Vororte , wozu auch Bierstadt
gehört, nach der Stadt Wiesbaden vorzunehmen . D 9l )_

Königliches Theater.
Donnerstag , 19. Ab. B . Die Zauberflöte $
Freitag , 20. Ad D . Perlen
Samstag , 21 . Ab. A. Fidelio.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Donnerstag , 19. Der Vater . s
Fretag , 29, Witt und Wiebke._

Bekanntmachung
Freitag , den 20. April gelangen auf

Bürgermeisterei die Reichsfleischkarten wie folg
Verteilung.

Inhaber der Brotkarten Nr. M dx,
1— 500 8- 1!

501 —1000 10- ,
1001— 1200 12- 1
1201 —1600 3- !
1601 - 2064 5- 1

Die Karten werden nur unter Vorlage dr!
kartenausweises an solche Personen ausgegebm,s
genaue Angaben übe»: das Alter der Familienangi
machen können . Kinder bis zu 6 Jahren werden 1
halben Reichrsleischkarte versorgt , alle anderen
mit einer ganzen Karte . Der Haushaltungsvor
die Karten seldst mit dem Namen zu versehen.
Altersangaben werden strafrechtlich verfolgt,
sind pünktlich einzuhalten.

Bierstadt , 19 April.
_Der Bürgermeister : H 0 siml

Das stellv. Generalkommando weist darauf
sich in deu Lazarette eine Anzahl Genesender
die mit Vorteil bei den bevorstehenden Frühjahr
lungen verwendet werden können . Es bedarf hii
diglich einer Antrages seitens der Kreis - und L«
ämter an die Reserve »Laz rette.

Da in den landwirtschaftlichen Kreisen vielst
Kenntnis über die Möglichkeit besteht, aus den
ten Arbeitskräfte zu erhalten , wird um möglichst
breitung dieser Mitteilung gebeten.

Der stellv . Kommandierende 0t
Riedel , Generalleutnant.

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis g
Bierstadt,  den 18. April 1917.

Der Bürgerm -ister. Hosm:

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung

und Umändern von
Damenkonfektion ' Näheres
in der Druckerei dsr . Ztg.

REKLAM E
A
M
E

-Drucksachen
liefert io gnter Ausführung

Druckerei
der Sieritadter Zeitung

Todes» f Anzeige.
Schmerzerfüllt die traurige Nachricht, daß unser innigstgeliebtes Söhnchen , Enkelchen

und Urenkel

Wilhelm

int zarten Alter von 3 Jahren , nach kurzem , schweren Krankenlager sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist. ^

In tiefer Trauer:

familie Wilhelm Stiehl.
Bierstadt , den 18. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag den 20. April vom Trauerhause , Vordergasie 16,
aus statt.

2Zimmerwch
(Frontspitz) sofort
mieten. Wiesbadener!

Eine

3Zimmerwokii!
im 1. Stock sofort zus
Zu erfragen in
schäftsstelle dieser

Ein

Läuferschi
zu -verkaufen b i
Bierbrauer , Taunus
Ordentliches Mäd
für Hausarbeit für!

vom Lande gestl
Frau A p e l,

L hrlii
gesucht zu Ostern fE

pflanzen und Ge
Ferdinand F'

Aukamm.

Einige gesun
: LäuferschV.
zu kaufen gesucht,,
über den Preis bei
gewicht unter 11. ®
Geschastsstelled . M

Jolo-$alon:2.SLf
Erste Mainzer Postkarten-Zentrale

«örSchusterstr.28 MAINZ ESI Schusterstr .28
Einziges vaä ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Ĝewerbe-Legitimations- und Reise¬
pass-Bilder in sofortiger Ausführung.

12 Foto’s Mk. 1- 12 Foto’s 50 Ptg.
12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 28

Lieferung innerhalb 24Z8tunä«n.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld

gemachten Aufnahmen.

i 1,

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

Eine
1 und 2 Zim«

Wohnung
mit Zubehör sofort'
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